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Fachspezifische Prüfungsordnung für den 
Bachelorstudiengang „Geowissenschaften“ (Vollfach)

im Fachbereich Geowissenschaften 
der Universität Bremen

Vom 23. September 2008

Der Fachbereichsrat 5 (Geowissenschaften) hat am
23. September 2008 gemäß § 87 Nr. 2 des Bremischen
Hochschulgesetzes (BremHG) i.V.m. § 62 BremHG in
der Fassung der Bekanntmachung vom 9. Mai 2007
(Brem.GBl. S. 339) folgende Prüfungsordnung be-
schlossen: 

Diese fachspezifische Prüfungsordnung gilt zusam-
men mit dem Allgemeinen Teil der Prüfungsordnung
für Bachelorstudiengänge der Universität Bremen vom
13. Juli 2005 in der jeweils geltenden Fassung.

§ 1

Regelstudienzeit

Die Regelstudienzeit beträgt sechs Fachsemester.

§ 2

Studienumfang und Studienaufbau

(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Die Lehr-
veranstaltungen sind zu Modulen im Umfang von je-
weils 6 Leistungspunkten zusammengefasst.

(2) Für den erfolgreichen Abschluss des Bachelor-
studiums in Geowissenschaften (Vollfach) sind insge-
samt 180 Leistungspunkte (Credit Points = CP) nach
dem Europäischen Kreditpunktesystem zu erwerben.
Das Studium umfasst

a) das Fachstudium in Geowissenschaften ein-
schließlich Bachelorarbeit (150 CP),

b) den Bereich General Studies/Schlüsselqualifika-
tionen (30 CP).

(3) In den folgenden Prüfungsgebieten müssen Mo-
dule belegt und Leistungspunkte erworben werden1:

a) Pflichtbereich:

1. Mathematisch-naturwissenschaftliche Grund-
lagen (Mathematik I + II, Physik I + II, Chemie
I + II = 36 CP),

2. Geowissenschaftliche Grundlagen (Allgemeine
Geologie, Paläontologie/Kristallographie/Se-
dimentologie, Historische und Regionale Geo-
logie, Petrologie und Tektonik, Geophysik
und Hydrogeologie, Geotechnologie und Geo-
informatik = 36 CP),

3. Exkursionen im Umfang von mind. 12 Tagen
(entspricht 6 CP),

4. General Studies/Schlüsselqualifikationen (Da-
tenverarbeitung, Geologisches Kartieren,
Wissenschaftliches Arbeiten/Berufsperspek-
tiven, Fächerübergreifende Projekt- und 
Laborübung, 6 Wochen Berufspraktikum = 
30 CP),

5. Bachelorarbeit mit Kolloquium (12 CP).

b) Wahlpflichtbereich:

1. Geowissenschaftliche Schwerpunkte im 
2. Studienjahr (4 Module, 24 CP),

2. Geowissenschaftliche Vertiefungen im 3. Stu-
dienjahr (6 Module, 36 CP).

(4) Innerhalb des Wahlpflichtbereichs besteht die
Möglichkeit, Studienschwerpunkte zu wählen. Für ei-
nen Studienschwerpunkt ist eine festgelegte Kombi-
nation von insgesamt vier Wahlpflichtmodulen im 

1 Eine detaillierte Auflistung der Module und deren Zuordnung zu den
Prüfungsgebieten befinden sich in Anlage 1 und 2
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2. und 3. Studienjahr erfolgreich zu absolvieren. Die
Bezeichnungen der wählbaren Schwerpunkte sowie
die hierzu erforderlichen Module sind Anlage 2 zu
entnehmen. 

(5) Die im Studienplan vorgesehenen Pflicht- und
Wahlpflichtmodule werden im jährlichen Turnus an-
geboten. Die einzelnen Lehrveranstaltungen werden
in der Jahresplanung des Lehrprogramms ausgewie-
sen.

(6) Ein sechswöchiges Berufspraktikum ist verbind-
licher Teil des Studiums. Hierfür werden 6 CP ange-
rechnet. Näheres regelt die Praktikumordnung.

(7) Lehrveranstaltungen im Pflichtbereich werden
in deutscher Sprache, Lehrveranstaltungen im Wahl-
pflichtbereich in deutscher oder englischer Sprache
gehalten.

§ 3

Prüfungsvorleistungen

(1) Prüfungsvorleistungen können in folgenden
Formen erbracht werden:

a) Bearbeitung von Übungsaufgaben,

b) Erstellung von Protokollen,

c) Kurzklausuren (10 bis 45 Minuten),

d) Seminarvorträge (10 bis 20 Minuten),

e) Hausarbeit,

f) mündliche Prüfung (10 bis 30 Minuten),

g) kurzer Exkursionsbericht (ca. 2 Seiten).

(2) Prüfungsvorleistungen werden benotet oder mit
„bestanden“ bzw. „nicht bestanden“ bewertet. Die
Noten dienen der Information der Studierenden über
ihren Leistungsstand und werden bei der Festlegung
der Modulnote oder der Gesamtnote nicht berücksich-
tigt.

(3) Die Prüferin/Der Prüfer kann eine Prüfungsform
gemäß Absatz 1 festlegen. Formen, Fristen, Art und
Umfang der zu erbringenden Prüfungsvorleistung
werden den Studierenden zu Beginn der Lehrveran-
staltung bekannt gegeben.

(4) In der Regel sind Prüfungsvorleistungen keine
Zulassungsvoraussetzung für die Anmeldung zur Prü-
fung. 

Ausnahmeregelung: In den folgenden Modulen sind
bestandene Prüfungsvorleistungen Zulassungsvoraus-
setzung für die Anmeldung zur Prüfung:

im ersten Studienjahr: im Modul Allgemeine Geo-
logie,

im Modul Geologisches
Kartieren und

im zweiten Studienjahr: im Modul Historische und
Regionale Geologie.

Der Zeitpunkt, zu dem die Prüfungsvorleistungen er-
bracht sein müssen, wird zu Beginn der Veranstaltung
bekannt gegeben.

(5) Nicht bestandene Prüfungsvorleistungen kön-
nen im gleichen Semester (einschließlich der folgen-
den veranstaltungsfreien Zeit) einmal oder nach Maß-
gabe der/des Modulbeauftragen mehrmals wiederholt
werden. Weitere Wiederholungen sind nur möglich,

wenn an dem Modul erneut teilgenommen wird. Die
Wiederholung kann auch in einer anderen Form als
der ursprünglichen Leistung erfolgen. 

§ 4

Prüfungen

(1) Modulprüfungen können in den folgenden For-
men durchgeführt werden:

a) Klausur (60 bis 180 Minuten),

b) mehrere Kurzklausuren (jeweils 10 bis 45 Minu-
ten),

c) mündliche Prüfung (20 bis 45 Minuten),

d) schriftlich ausgearbeitetes Referat mit Vortrag
(20 bis 45 Minuten),

e) Seminarvortrag (20 bis 45 Minuten),

f) Bearbeitung von Übungsaufgaben,

g) Hausarbeit, 

h) Projektarbeit und -bericht,

i) Praktikumbericht,

j) Exkursionsbericht,

k) Fertigkeiten im Gelände und Kartierbericht,

l) Laborbericht.

(2) Wird als Modulprüfung die Prüfungsform „meh-
rere Kurzklausuren“ verwendet, ermittelt sich die Mo-
dulnote aus dem arithmetischen Mittel der einzelnen
Kurzklausuren. Besteht eine Modulprüfung aus meh-
reren Prüfungsformen, so wird die Gewichtung der
einzelnen Prüfungsleistungen für die Notenbildung zu
Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

(3) Modulprüfungen können in Form von Teilprü-
fungen erfolgen. Ein Modul ist grundsätzlich auch
dann erfolgreich absolviert, wenn die Modulnote un-
ter Einbeziehung nicht bestandener Teilprüfungen
mindestens mit „ausreichend“ bewertet ist (Kompen-
sationsprinzip). Die Notenberechnung erfolgt nach
Maßgabe des Allgemeinen Teils für Bachelorprü-
fungsordnungen der Universität Bremen in der jeweils
gelten Fassung. 

(4) Die Prüferin/Der Prüfer kann eine Prüfungsform
gemäß Absatz 1 festlegen. Formen, Fristen und Um-
fang von Prüfungen sind den Studierenden zu Beginn
des Moduls bekannt zu geben. Sind Teilprüfungen
vorgesehen, wird dies ebenfalls bekannt gegeben.

(5) Anmeldungen zu Modulprüfungen erfolgen spä-
testens zwei Wochen vor der jeweiligen Prüfung.
Rücktritte von der Prüfungsanmeldung sind nur auf
begründeten Antrag möglich. Die Anmeldung zu einer
Modulprüfung schließt die Anmeldung zu gegebe-
nenfalls erforderlichen Wiederholungsprüfungen mit
ein.

(6) Prüfungen müssen so terminiert werden, dass sie
in dem Semester, in dem die entsprechende Lehrver-
anstaltung bzw. das Modul endet, erstmalig vollstän-
dig erbracht und bewertet werden können.

(7) Nicht bestandene Modulprüfungen können
zweimal wiederholt werden. Wenn die Modulprüfung
aus Teilprüfungen besteht, können nicht bestandene
Teilprüfungen in Modulen, in denen das Kompensa-
tionsprinzip Anwendung findet, nur dann zweimal



wiederholt werden, wenn nach dem Kompensations-
prinzip die Modulprüfung nicht bestanden wurde. Die
erstmalige Wiederholung einer nicht bestandenen
Prüfung sollte vor Vorlesungsbeginn des folgenden
Semesters ermöglicht werden. Ausnahmen regelt der
Prüfungsausschuss. Die Wiederholung kann auch in
einer anderen Form als der der vorausgehenden Prü-
fung erfolgen.

(8) Prüfungen im Wahlpflichtbereich können zwei-
mal wiederholt werden. Bei nicht bestandener Prü-
fung kann das Modul einmal gewechselt werden. Da-
mit sind insgesamt fünf Prüfungsversuche möglich.

§ 5

Anrechnung von Prüfungsleistungen

(1) Die Anerkennung von Prüfungsleistungen er-
folgt nach Maßgabe des Allgemeinen Teils der Bache-
lor-Prüfungsordnungen der Universität Bremen in der
jeweils geltenden Fassung durch den Prüfungsaus-
schuss.

(2) Beabsichtigt die oder der Studierende eine Prü-
fungsleistung im Rahmen eines Auslandsstudiums zu
erbringen, soll die Möglichkeit der Anerkennung vor
Antritt des Auslandsstudiums mit dem Prüfungsaus-
schuss geklärt werden.

§ 6

Prüfungsanforderungen der Bachelorprüfung

Die Prüfungsanforderungen sind in der Anlage 1
aufgeführt.

§ 7

Bachelorarbeit und Kolloquium

(1) Voraussetzung zur Anmeldung der Bachelor-
arbeit ist der Erwerb und Nachweis von mindestens
120 CP. Darunter müssen folgende Leistungen er-
bracht worden sein (vgl. § 2 Abs. 3): 

Erfolgreicher Abschluss der Prüfungsbereiche: 

i. Mathematisch-Naturwissenschaftliche Grund-
lagen,

ii. Geowissenschaftliche Grundlagen,

iii. General Studies/Schlüsselqualifikationen,

iv. Geowissenschaftliche Schwerpunkte.

(2) Die Bachelorarbeit sollte im sechsten Semester
nach Studienverlaufsplan durchgeführt werden. Mit
der Bearbeitung kann bereits in der vorlesungsfreien
Zeit vor Beginn des sechsten Semesters begonnen
werden.

(3) Die Bachelorarbeit ist als Einzelarbeit anzuferti-
gen.

(4) Die Bachelorarbeit kann in deutscher oder eng-
lischer Sprache verfasst werden.

(5) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit beträgt
6 Wochen; bei Vorliegen gewichtiger Gründe kann
der Prüfungsausschuss auf Antrag einer einmaligen

Verlängerung um maximal 2 Wochen stattgeben. Für
die Bachelorarbeit (inkl. Kolloquium) werden 12 CP
vergeben.

(6) Zur Bachelorarbeit findet ein Kolloquium statt.
Das Kolloquium umfasst einen etwa 15- bis 20-minüti-
gen Vortrag und eine ebenso lange Diskussion. Bache-
lorarbeit und Kolloquium werden von den beiden Gut-
achtern in einer gemeinsamen Note bewertet. Schrift-
liche Arbeit und Kolloquium gehen mit Anteilen von
75% und 25% in die gemeinsame Note ein.

§ 8

Gesamtnote der Bachelorprüfung

Die Gesamtnote wird aus den mit Leistungspunkten
gewichteten Noten der Module gebildet, in denen be-
notete Prüfungen abgelegt werden. 

§ 9

Zeugnis und Urkunde

(1) Aufgrund der bestandenen Prüfung wird der
akademische Grad 

„Bachelor of Science“
(abgekürzt: B. Sc.)

verliehen. 

(2) Gewählte und erfolgreich absolvierte Studien-
schwerpunkte (vgl. § 2 Abs. 4) werden im Zeugnis
ausgewiesen. Auf Antrag des Studierenden kann da-
rauf verzichtet werden. 

§ 10

Inkrafttreten, Geltungsbereich und 
Übergangsregelung

(1) Diese Prüfungsordnung tritt nach der Genehmi-
gung durch den Rektor mit Wirkung vom 1. Oktober
2008 in Kraft. Sie gilt für alle Studierenden, die ab dem
WS 2008/09 erstmals im Bachelorstudiengang Geo-
wissenschaften immatrikuliert wurden. Sie wird im
Amtsblatt der Freien Hansestadt Bremen veröffent-
licht.

(2) Mit Inkrafttreten dieser Ordnung tritt die Ord-
nung vom 15. März 2006 außer Kraft, Absatz 4 bleibt
unberührt.

(3) Studierende, die ab dem WS 2004/05 und vor
dem WS 2008/09 im „Bachelorstudiengang Geowis-
senschaften“ immatrikuliert wurden, wechseln in die
vorliegende Prüfungsordnung vom 9. Juli 2008. 

(4) Studierende, die in einem Modul bereits einen
Prüfungsversuch unternommen haben, beenden un-
geachtet Absatz 2 diese Prüfung nach der Prüfungs-
ordnung, die bei Eröffnung des Prüfungsverfahrens
gültig war.

Genehmigt, Bremen, den 16. Dezember 2008

Der Rektor
der Universität Bremen
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Fachspezifische Prüfungsordnung für den 
Bachelorstudiengang „Religionswissenschaft/

Religionspädagogik“ mit Haupt- und Nebenfach 
der Universität Bremen

Vom 29. November 2008

Der Fachbereichsrat 9 (Kulturwissenschaften) hat
am 29. November 2008 gemäß § 87 Nr. 2 des Bremi-
schen Hochschulgesetzes (BremHG) i.V.m. § 62 BremHG
in der Fassung der Bekanntmachung vom 9. Mai 2007
(Brem.GBl. S. 339) folgende Prüfungsordnung be-
schlossen: 

Die fachspezifische Prüfungsordnung gilt zusam-
men mit dem Allgemeinen Teil der Prüfungsordnung
für Bachelorstudiengänge der Universität Bremen vom
13. Juli 2005.

Abschnitt 1

Regelungen für das Hauptfach Religionswissen-
schaft/Religionspädagogik, General Studies und Pro-

fessionalisierungsbereich1

§ 1

Regelstudienzeit

Die Regelstudienzeit beträgt sechs Fachsemester. 

§ 2

Studienumfang und Studienaufbau

(1) Für den erfolgreichen Abschluss des Bachelor-
Studiengangs Religionswissenschaft/Religionspäda-
gogik sind insgesamt 180 Leistungspunkte (Credit
Points = CP) nach dem European Credit Transfer Sys-
tem zu erwerben. Das Studium Religionswissen-
schaft/Religionspädagogik besteht aus:

a) dem Hauptfach Religionswissenschaft/Religions-
pädagogik einschließlich sechswöchigen Prakti-
kums und – fakultativem – Auslandssemester so-
wie der Bachelorarbeit mit 90 CP, 

b) aus „General Studies“ (45 CP) für ein nicht-
schulisches Berufsfeld oder dem „Professionali-
sierungsbereich“ (45 CP) für das Berufsziel
„Lehramt an öffentlichen Schulen“ sowie 

c) einem Nebenfach (45 CP). 

Studierende mit dem Studienziel „allgemein berufs-
orientierende Ausrichtung“ müssen General Studies
belegen. Für das Nebenfach werden vom Fachbereich
Empfehlungen für Fächerkombinationen ausgespro-
chen, die in entsprechenden Veröffentlichungen be-
kannt gegeben werden.

Studierende mit dem Studienziel „Lehramt an Gymna-
sien und Gesamtschulen“ müssen den Professionali-
sierungsbereich studieren. Die studierbaren Fächer
und Fächerkombinationen richten sich nach der Maß-
gabe des Bremischen Lehrerausbildungsgesetzes in
der jeweils geltenden Fassung.

(2) Das Studium ist in Module gegliedert. Module,
die im 5. Semester beginnen, müssen im 5. Semester
abgeschlossen werden können.

a) Das Hauptfach Religionswissenschaft/Religions-
pädagogik vermittelt folgende Kenntnisse und
Fähigkeiten:

– im Pflichtbereich grundlegende Kenntnisse
und Fertigkeiten des Fachs im Umfang von 
81 CP. Darin eingerechnet ist die Bachelor-
arbeit. Die Module und die zu vergebenden
CP für die einzelnen Studienzweige sind in
Anlage 1 und 2 aufgelistet.

– im Wahlpflichtbereich können im Umfang
von 9 CP Schwerpunkte gesetzt werden.

1 Die Bestimmungen des Abschnitts 1 gelten für die Module und Veran-
staltungen, die das Hauptfach anbietet. Für Module und Veranstal-
tungen anderer Fächer gelten die Regelungen der Prüfungsordnungen
der anderen Fächer, sofern sie von denjenigen des Abschnitts 1 abwei-
chen.




